32. Jahrgang. 


Flensburg, 5. Juli. (Privattelegramm.) Der | 
Maurer Mecklenburg hat ſich infolge eines Familien- 


zwiſtes 


TU 


22jährige Buchhändler Dittgorn, welcher kürzlich 
eine ältere hieſige Buchhandlung gekauft hat, hat 


lich erſchoſſen. | 
Bien, 5. Juli. (Privattelegramm) Nach einem 
Gtuligarier Telegramm der „N. Fr. Pr.“ wird 


das Dementi des „Staatsanzeigers“ betreffend die 
Weigerung eines ruſſiſchen Offislers, in das Koch 
auf das deutſche Heer einzuſtimmen, als ein Der- | 
tuſchungsverſuch, welcher alle Erörterung beenden 


ſoll, angeſehen. 


Bovis, 5. Sul. (W. T.) Die republikanischen 
Journale dementiren die von den boulangiftiihen | 
d e verbreiteten Gerüchte von der Demiffion | 
des General. Staatsanwalts Baurepaire und von zhri i Kündi 

E i 2 k . Bisher if, 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb bes Cabinets. | F 5 e el 
| Gefchähe dieſelbe demnächſt, fo würde der ertrag 
im Sommer 1890 außer Kraſt treten. Darnad) | 
verſteht man nicht, wenn Fürſt Bismarck aus- 


Saint Etienne, 5. Jul. (W. T.) Das Kufſuchen 
der Leichen der Verunglückten tft gegenwärlig ganz 
unmöglich. Zunächſt wird alle Mühe darauf ver- 


wandt, des Feuers Kerr zu werden, welches an Grenze gegen das Einſchmuggeln von Brand- | 


vier verſchiedenen punkten des Bergwerks aus⸗ 
gebrochen iſt. 


Graf File, der Verlobte der Prinzeſſin Louife, 


werde bie Ferzogswürde erhalten und der 


Schwlegerſohn der Königin, Prinz Keinrich von 

Battenberg, zum Getiog von Kent ernannt werden · 
— In dem Parlament der Capcolonie wird 

über den Freihandel mit Transvaal debattirt, 


Belgrad, 5. Juli. (privattelegramm.) Lier hat 
eine große Demonſtration in ruſſenfreundlichem 
Sinne ſtattgefunden. Eine grofe Volksmenge 


veranſtaltete Umzüge mit den transparenten In- | Abſtand nehmen. In der That aber ſa 
5 rey E a ST TER Sn E Reichskanzler nur, aus nl 
Petersburg, 5. Juli ‚(Privaitelegramm) Es ſiaten Schweizer N 


ſchriften: Zivio Zar Alexander IT, 


geht das Gerücht, daß demnächſt die Verlobung 
des Thronfolgers mit der Prinzeſſin Gelena von 
Montenegro (geb. 1873) ſtattfinden werde. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Juli. 


Die drei Erlaſſe des Reichekanzlers an den 
deutſchen Geſandten in Bers, & 


Find, beziehen fih auf den Givelt mit der Schweiz 
in Sachen Wohlgemuihs. Die Erlaſſe datiren 


vom 5., 6. und 26. Suni d. J. und enthalten im 
weſentlichen nichts, was nicht ſchon aus den be⸗ 
be⸗ 
kannt wäre. In dem erſten Sheiflük vom I 


kannten Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


5. Juni wird ausgeführt, daß Deutſchland 


darunter zu leiden > . das | 
¿ habe, bag die Schwe das | der That ein folder itt 


Alnl von Anarchijien und Berihmörern geworden 


fet, und daß nun auch den deutſchen Sſcherheits⸗ 
in der Schwei; jenen 
In dem Falle 


organen verwehrt werde, 
Verſchwörungen nachzuſpüren. 
Wohlgemuth ſei es dahin gekommen, daß der 
deuiſche Beamte, noch bevor er Informationen 


einziehen konnte, verhaftet und nach zehntägiger 
verbrechermäßiger Behandlung aus der Schweiz 
Das Verhalten der 
Regierung ſtehe in Widerſpruch mit der der 
„Dem Schutz denn 

unter allen Umſtänden erfolgen, ſo 
Schwei, wie fle das bisher thut, fic) weigert, 


ausgewieſen worden fel. 


Schweiz zugeſtandenen Neutralität. 
der Neutralität durch die Mächte“ 
am Schluß — „ſieht 


heißt es 
ſeitens der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft die Verbindlichkeit gegenüber, nicht zu 


dulden, daß von der Schweiz aus der Frieden nur 


und die Sicherheit anderer Mächte bedroht werde.“ 


Der zweite Erlaß, ſchon vom folgenden Tage, 
den 6. Juni datirt, iſt durch eine inzwiſchen ein- galt > 
gelaufene Tote des Bundesraths Dro; veranlaßt. lichkeit an, daß die Reichsregierung unter den 
obigen Vorausſetzungen auf dieſe Forderung 


In dieſem heißt es: „Di legung, welche der ® € 
12 ae Die ae dura ; Verzicht leiſten werde. Auf alle Fälle werden die 


Schweizer Bundesrath dem Artikel 2 des Nieder ⸗ 


lajjungsverirage 7. 1876 giebt, ſtezt 
fung age pote LTE Wee ere a Ve ob der Erlaß des Reichskanzlers den anfang 


mit dem klaren Wortlaut des Vertrages in 
Widerſpruch. Nach demſelben müſſen Deutſche, 
um in der Schwei Wohnſitz zu nehmen oder ſich 
dort niederzulaſſen, unter 


nach ihrem Ermeſſen von dieſem Erfordernſß ab- 
ſehen können. Die Erfüllung deſſelben iſt ein 


Recht, auf weiches jeder der vertragſchließenden 


Theile beſtehen kann.“ 


In dem dritten Erlaß endlich vom 26. Juni 


wird noch einmal die Interpretation des Art. 2 
5 4 dieſes Blattes wiederholt, was in den Noten des 


Reichskanzlers gefagt iff. Ein Telegramm des 


des Niederlaſſungsvertrages eingehend molüvirt. 
Dann heißt es weiter: „Nachdem uns bie Möglich- 
keit benommen ii, uns gegen die in der Schweiz 


geduldeten deutſchen Reichsfeinde und gegen deren 
Umtriebe und Prandſchriflen durch Beobachtung 
werden wir die 
Controle des feindlichen Treibens auf die deutſche 
obgleich wir uns 
ſagen müſſen, daß dies dort nur unvollſtändiger 
Theil der Benötherung beider Länder durchgeführt eee 
werden kann.“ Ferner ſpricht der Reichskanzler 
den Eniſchluß aus, den deulſch⸗ſchweizeriſchen nicht ü 
ſtaatsſeindlichen Elementen gegenüber 


an Ort und Stelle zu ſchützen, 
Seite der Grenze verlegen, 


und mit großem Schaden für den friedliebenden 


Niederlaſſungsvertrag vom 27. April 1876 zu 
kündigen, 

Das prakliſche Ergebniß dieſer Auslaſſungen 
iſt nicht ganz zweifellos. Volle Alarheit würde be- 
ſtehen, wenn der Erlaß vom 26. Juni mit dem 
Naſſus abſchlöſſe, welcher bie Erklärung enthält, 
die Reielsregterung werde die Conir 


r aida 


ñ 
i) 


p 


ols beg feind- es 


die 


anderen Worten: 
erſten 


in der Schweiz 
Kuffaſſung des Erlaſſes wird nur dadurch inva- | 


Außerkrafiſetzung dieſes 
Fürſt Bismarck will aber Gnade 
ergehen laſſen und den Vertrag, wie vorge- 


führt, daß die Maßregeln zur Controlirung der 
ſchriften u. f. w. — Dafregeín, die doch fofori 


) getroffen werden follen — nicht ohne Berührung 
Condon, 5. Juli. (Privattelegramm.) Es heißt, 


mit den Beftimmungen bes Niederlaſſungsvertrags 
bleiben könnten, da, wie gejagt, dieſer Nieder⸗ 
laſſungsvertrag noch ein Jahr in Kraſt bleibt. 


nimmt Akt von den Verbeſſerungen in der Hand- 
Babung der Fremdenpolizei, mit welchen ſich 
Schweizer Regierung beſchäftigt. 
dem oberflächlichen Leſen dieſes Theiles des Er- 
laſſes könnte man annehmen, da 
kanzler fagen wolle, in Erwartung der beab- 


von den angekündigten Repreffalien vorläufig 


n ihm bekannten 
n ber egin ig entnehme e 


Hoffnung, daß das Ergebniß Ihrer 


in der 
wohnender Soclaldemokraten ausſchliefilich ſelbſt 


und dieſſeits der Grenze zu übernehmen. Mit 
das Reich wird die in dem 


Theile des Erlaſſes 


forifegen, bis eine feinem Bebürfniſſe ent⸗ 


ſprechende 
f erfolgt ift. Diele 


dirt, daß der Erlaß vom 28. Juni genau an 


demſelben Tage expedirt wurde, an welchem der 
chweheriſche Nationalraih den Geſehemwurf be⸗ 
treffend die Einſetzung eines Generalſtaatsanwalts 


einftimmig angenommen hat. Ob dieſer Vorgang 
daß die Worte des 


Súeñen Bismarck: „Wir werden uns fragen, 


wenn in der Schweiz Einrichtungen ins Leben ; : 
treten, welche uns das Bertrauen wiedergeben, e eng 
daß unſere innere Sicherheit von dorther nicht 
ſtärker als an den übrigen Grenzen bedroht 17 | 


das iſt eine Frage, 


auf die Gegenwart paſſen, 
welche die anſcheinend fo ausgiebige Veröffent⸗ 
lichung des „Reichsanzeigers“ unbeantwortet läßt. 
Die Kündigung des Niederlaſſungs vertrages 
müßte nach den Erlaſſen des Reichskanzlers 
lange die 


eine Verpflichtung dahm zu übernehmen, daß ſie 
ſolche Deuiſche zum Wognſitz oder zur 
Niederlaſſung zuläßt, welche ſich im Beſitz der in 
Hirt. 2 des Vertrags bezeichneten Legitimationen 
befinden. Gleichwohl deutet der Erlaß die Mög- 


nächſten Tage Klarheit darüber bringen müſſen, 


vom Ende des Conflicts oder eine thatſächliche 
Verschärfung des Conflicts bedeutet. 
j anderem mit einem | „Köln. Ztg.“ kürzlich aus Karlsruhe zugegangene 
Leumundszeugniß verſehen fein. Dleſe Faſſung 


Die 


für die Richtigkeit der erſteren Kuffaſſung. 


Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt allerdings 
wieder einen Arlikel gegen die Schweiz, der aber 


nur in der bekannten ungehobellen Sprache 


„W. Tel. B.“ berichtet darüber: 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: „Es muß auf- 
fallend erſchein en, daß die Schweiz bei früheren 
Reclamationen ſich der kaiſerlichen Regierung gegen- | 
über auf die jetzt beliebte Auslegung des Nieder- 


laſſungsverkrages, wonach der Schweiz nur das 
jufiepe, nicht die Pflicht obliege, 
Legilimatlonspapiere zu fordern, zu berufen 
für angezeigt erachtet hat, um ihre 
geübte 
Connivenz zu rechifertigen. Es wäre der Schweiz 
ein Leichtes, auf Grund der ihr nach dem Nieder⸗ 
laſſungsvertrag zukommenden Rechte die An- 
ſiedelung deutſcher Socialrevolutionäre zu hindern; 
ſcheint bisher den Schweizer Behörden an 


Alich der letzte Theil des Erlaſſes vom 26. Juni 
klärt dieſes dunkel nicht auf. Fürſt Bismarck 


Bel 
der Reichs- 
ſichtgten Derbefferungen werde die Regierung 
gt der 


i Bemühungen 
das Reich in Zukunft der Nothwendigkeit liber» | 
heben werde, den Schutz gegen verbrecheriſche 


Unternehmungen deutſcher, Schweiz 


angekündigten 
8 | Reprefjalien demnächſt ergreifen und fo lange 
welche im geſtrigen „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
E e 1 Heid, Umgeſtallung der Fremdenpolizei 
ſirengere 


a 


werben in der 


die Thatſache nicht verfchleiern, daß die Schweiz 
von Artikel 2 des Niederlaſſungs vertrages für die 


nachbarlichen Beziehungen nicht den entſprechenden 


| Gebrauch gemacht hat.“ 


Die Reichstagswahlen. 

Der „Hamburg. Correſp.“, das Organ des 
Senats, läßt ſich aus Berlin telegraphiren, daß 
man jetzt auch im deutſchfreiſinnigen Lager zu- 
gäbe, es liege hein Grund zu der Annahme vor, 

daß die neuen Reichstagswahlen vor Februar 

nächſten Jahres zu erwarten ſtehen. 

Wenn man nur wüßte, woher dieſen Politikern 
das Bedürfniß kommt, fortwährend die Frei⸗ 
ſinnigen in die Discujfion zu ziehen. Was kann 

das das Publikum intereſſiren, daß man im 
deuiſchfreiſinnigen Lager dieſes Zugeſtändniß 
mache, ſelbſt wenn dle Thatſache wahr wäre? 


| (Richtig ift fle aber nicht.) Im freiſinnigen Lager 
cht it man früher und auch jetzt in dieſer Sache 
gerade ſo klug, wie in den anderen Lagern, 


d.h. niemand kann mit Bestimmtheit ſagen, wann 


die nächſten Reichstagswahlen ſtattfinden. Die | 
darüber 


früher 
geiheilt. 


Meinungen waren auch 
im frelſinnigen Lager 

keine Programmfrage, 
Frage. Wenn vor Ablauf 
des Reichstages ſich eine günſtige Gelegenheit 


Das iſt 


auflöfen? Mehr ſpricht freilich dafür, daß die 

Regierungen dieſen Reichstag ſo viel wie möglich 

noch in der nächſten Seſſion benutzen werden. 
Derſelbe „Jamb. Corr.“, der dieſe neue Ent- 


deckung ſich hat telegraphiren laſſen, iſt übrigens, 


und zwar geſtützt auf das officielle Organ der 
nationalliberalen Partei, mit den Freiſinnigen 
darin einer Meinung, daß, wenn auch die Wahl 
erſt im Februar nächſten Jahres  ftatt- 
dennoch von langer 


. $ 


| Die Ueberweiſungen aus der lex Huene an die 


Communalverbände 
werden nach einer Mittheilung der „Berl. Pol. 


Nachr.“ ſich für das Jahr 1888/89 etwa auf das 


Doppelte des vorjährigen Betrages belaufen. 


vermindert 


dem Gtatsfoll zurückblieb, wird für 1888/89 das 
80 Procent überſchritten. Schon bei Einbringung 


des Etats für 1889/90 konnte eine erhebliche 


Mehrüberweiſung in Ausſicht geſtellt und in eber⸗ 
einſtimmun 
Mark in Kusſicht genommen werben; 


ſich gelaſſen. 


„Es hieße indeſſen“, fügen dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung die „Berl. Pol. Nachr.“ hinzu, „ſich irrigen 


Veffaungen AS en nat do i treffen des Dampfers „Martha“ auf der Rhede von 


auf eine entſprechend ſteigende Bewegung der 
Ueberweiſungsbeträge rechnen wollte. 
den beiden Factoren, welche in dieſer Richtung 


Ernte, ifi der erſte in 1888/89 bereits voll, der 
zweite wenigstens zu einem guten Theil in 
Wirkung geireten. Aus den 
gebenden Maßgaben erhellt endlich, daß durch 
Gedanken der Erſetzung der Ueberweiſungen aus 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen 
ber letzten Landtagsſeſſion der Fall war.“ 
i Stenderung der lex Huene wird alſo vorausſicht⸗ 


genommen werden. 
bei dieſer Gelegenheit auch die neue Einkommen 


gleichung“ dienen ſollen. 


Aus der öſterreichiſchen Delegation. 
Der Bericht des Budgetausſchuſſes der öſter⸗ 


wärtigen paraphraſirt in ſeinem allgemeinen 
rührt namentlich das Serbien, Rumänien und 
Bulgarien von der Regierung entgegengebrachte 


bewußt fel, ein Hüter des Griedens und der 


wußtſein eigener Kraft und die Ueberzeugung des 


— DATA DOS WERTEN SATIN ZH 


Beziehungen zu allen Mächten zu pflegen, fel die 


cm AA RA eS 
FE NA 


auch keine principiefle | 
des Mandates | 


bietet, weshalb follte man biefen Reichstag nicht 


hat. 


damit eine Erhöhung des betreffenden 
Etatsſolls für das laufende Jahr auf 21501 i 

e | 
Wirklichkeit hat aber jene Annahme noch hinter 
öffentlicht. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 


Denn von 


hieraus ſich er⸗ 


der das Ergebniß der Getreibezölle für 1888/89 dem 
| 1 ee es ee des 1 80 | benjelben durch die Uebermeljung der halben | 
wäre unverſtändlich, wenn die Schweizer Behörden | welche beſagte, der Kaiſer zweifle nicht, da 
le e ee binnen kurzer Zeit die jetzigen Meinungsver- | 
| fchiedenbelten beſeitigt werden würden, ſpricht 


der Boden finanziell etwas mehr geebnet iſt, als 
dies bei Beratung des bezüglichen Antrages an 
el 


lich in der nächſten Seſſion ernſthaft in Angriff 
Wahrſcheinlich wird aber 


ſteuer mit ihren höheren Erträgen zur „Rus-⸗ 


reichiſchen Delegation über das Budget des Aus- | 
Theile kurz die Erklärungen des Miniſters, be- 
Wohlwollen und ſchließf: Die Betonung des Mi. 
niſters, daß er ſich ſeiner Verantwortung voll 


Machiſtellung des Reiches zu fein, habe die volle 
Würdigung des Ausſchuſſes gefunden. Das Be- 


Rechtes ſeien die Stärke der Monarchie. Dieſe 
Kraft, diejes gute Recht zu erhalten und in enger 
Derbindung mit den treuen Alllirien die guten 


Abend⸗Ausgabe. 


lion, Setterhagergafíe Nr. 9, und bei 
ee Bl ene pads 
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Aufgabe der Regierung. Mit vollem Vertrauen 
verfolge der Ausſchuß die Thätigkeit des Miniſters 
auf dieſer Bahn und beantrage die Bewilligung 
der geforderten Budgetpoſten. 
In der geſtrigen Sitzung nahm der Budget- 
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation die noch 
nicht erledigten Titel des Extraordinariums des 
Heeres an. Hierauf begann die Berathung des 
Ordinariums der Armee; bei dem Titel betr. 
Errichtung von 14 ſchweren Batterien erklärte der 
Kriegsminiſter, es ſei nothwendig, die Zahl der 
Geſchütze auf ein entſprechendes Höhenverhältnif 
mit der Artillerie anderer Länder zu bringen; 
gerade auf dieſem Gebiete dürfe man ohne ernſte 
Gefahr nicht zurückbleiben. Im weiteren betont 
der Kriegsminiſter die Aufftellung eines dritten 
Bataillons beim Eiſenbahntelegraphenregiment. 
Dies ſei das wenigſte, was er verlangen müſſe. 
Bei der Berathung der Militärſtrafprozeßordnung 
beſtänden zwiſchen den Minifterien noch vielfach 
Meinungsverſchiedenheiten, fo daß der Kriegs- 
miniſter nicht im Stande ſei, eine Löſung dieſer 
Frage für die nächſte Zeit in Kusſicht zu ſtellen. 


Bleibt der Papft in Rom? 


In der belgiſchen katholiſchen Preſſe wird mit- 
getheilt, daß der Papſt in dem letzten Conſiſtorium 
die Frage erörtert habe, ob er Nom verlaſſen 
folle. Nach den der „Arzytg.“ aus Rom zugehenden 
Berichten mißt man dieſer Meldung in maßgebenden 
Kreiſen wenig Bedeutung bei und hält auch die 
Nachricht, daß die Königin-Regentin von Spanien 
dem Papſte die Inſel Malorca und nach einer 
Lesart auch die ſpaniſche Flotte für den Zweck 
der Ueberſtedelung zur Derfügung geſtellt habe, 
für einen ballon d’essai. Dielfach hörte man die 
Meinung ausſprechen, die auch leitenden Staats- 
männern zugeſchrieben werde, daß die Abreiſe 
des Papſtes zwei Seiten habe. Die Abreiſe würde 
ſich leicht und ohne Schwierigkeiten ausführen 
iaſſen; ob aber auch die eventuelle Rückkehr, fet 
eine andere Frage. 


der e eee Belgien und der 


weis, 

welcher an die Stelle des bisherigen Melft- 
hmerpunkt. . der | begiinftigungs-Derhálnifies treten foll, iſt geftern 
$ Dieſer E ng | in Bern von dem Bundesrath Dro, und dem 
eſſe auch oft genug die 


belgiſchen Geſandten unterzeichnet worden. 
Der Kuskauſch von Zärtlichkeiten 


zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem 
jungen König von Serbien dauert fort. Der 


Wiener „Bol. Correſp.“ geht folgendes Tele- 


gramm zu: 


Kraljewo, 5. Juli. Am Tage der Salbung 
brachte König Alexander auf einem Galadiner 
zu Ehren des ruſſiſchen Geſandten Perſiani 
folgenden Toaſt aus: „Ich trinke das Wohl des 
geliebten Baten, Kaiſers Alexander III., der mir 


Dies zeigt, daß die landrirthſchaftlichen Zölle die beſondere Ehre zu Theil werden ließ, ſich bei 


nach ihrer Erhöhung ſtetig ſteigende Erträge ge⸗ 
liefert haben und daß fomit die Einfuhr von 
fremdem Getreide ſich nicht 
[Während in den erfien Jahren der Iſtbetrag der 

Ueberweiſungen regelmäßig ſehr erheblich hinter 


der Salbung durch den Geſandten Perſiani ver- 
treten zu laſſen.“ Perſtani dankte dem König, 
indem er die wohlwollendſten und freundſchaſt⸗ 
lichſten Gefühle des Zaren verjicherte, 

Der König denkt am 9. d. wieder in Belgrad 
einzutreffen. 5 


Der Bericht des Reichscommiſſars 
Hauptmann Wißmann 


über die Erſtürmung von Buſchiris Lager am 
8. Mal und die Unternepmungen an den darauf 
folgenden Tagen wird im „Reichsanzeiger“ ver- 


„Bagamono, den 30. Mai 1889. Nachdem die Dor- 
bereitungen jum Beginn der Operationen gegen die 
Kufſtändiſchen bereits am vierten Tage nach dem Ein⸗ 


Bagamoyo beendet waren, beſchloß ich nach Verſtändi⸗ 
gung mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Contre- 


> Admiral Deingard, fofort zum Angriff überzugehen. 
duschen, bie Grüöhung der Sollfähe und die Er. in aan dejeis, offences Dorschen bot in eres 
höhung der Einfuhr in Folge geringerer eigener 


Ein möglichſt raſches, offenſives Vorgehen bot in erſter 
Linie bie Ausſicht, gegen die vorwiegend auf Terroris- 
mus geſtützte Macht des Rebellenführers Buſchiri einen 
eniſcheidenden Schlag führen, deſſen Einfluß auf die 
Bevölkerung beeinträchtigen und die durch fortgeſetzte 
feindliche Streifzüge ſehr gehemmte Actionsfreiheit der 
Station wieder erhöhen zu können. Nach den einge⸗ 
zogenen Nachrichten halte Buſchiri ſeine Streitkräfte in 
der ungefähren Stärke von 6—800 Mann in einem 
ca. 1½ Stunden von Bagamoyo gelegenen, nach afri- 
kaniſchen Begriffen außerordentlich ſtark befeſtigten Lager 
verſammeit. Die Gerüchte von dem Borhanbenjein 
dreier weiterer Lager halten fic) als zweifelhaft er- 
wieſen. Der Angriff auf dieſes Lager wurde zunächſt 
beſchloſſen. Er lag um ſo näher, als Buſchiri mir in 
einem am 6. d. Mis. zugegangenen Brief in über- 
müthiger Weiſe erklärt hatte, er habe keine Angſt vor 
den Deutſchen; ſie möchten nur kommen, er werde ſie 
erwarten; wie bis jetzt alle Weißen, ſo würden auch 
fie zum Lande hinausgejagt werden u. ſ. w. Am T7. des 
Monats nahm ich eine Recognoscirung vor, um mich 
über die Marſchrichtung nach dem Lager, ſowie die 
| Zerrainserhältniffe zu orientiren. Die Recognoscirung 
ergab die volle Beſtätigung der bereits früher einge- 
gangenen Nachrichten. Die Durchführung des Angriffs 
wurde auf den folgenden Tag feſtgeſetzt. Zu dieſem 
Zwecke war am 8. d. Dtts., früh 6½ Uhr, das ganze 
mir zur Verfügung ſtehende Detachement, beſtehend aus 
6 Gudanefen-Compagnien, 1 Gulu-Compagnie, 30 Go- 
malis und 3 Gefhühe leichten Kalibers, verſtärkt durch 
eine Abtheilung Marineſoldaten (200 Mann), in der 
Nähe des Stationsgebäudes verſammelt. Jeder Mann 
hatte 40 Patronen, jedes Geſchütz 25 Schuß. Nach 
Kusgabe beſonderer Inftructionen an die Führer der 
einzelnen Abtheilungen wurde um 7 Uhr 10 Min. der 
Vormarſch angetreten. Der Weg führte anfangs auf 
dem Kamm des von Bagamoyo der Küſte entlang nach 
Süden laufenden, niedrigen Köhenzuges. Ungefähr um 
8 Uhr wurde dieſer ſchöne, mit Palmen und anderen 
Fruchtbaumen dicht begachſene Höhenzug verlaſſen und 
nach Weſten abgebogen. Ein ungefähr 900 Meter 


breites, ſchattenloſen, ſumpfiges, mit faſt mannshohem | 
Glühend heiß 


ras beftandenes Thal lag vor uns. 
brannte die Sonne auf daſſelbe herab; kein Lufihauch 
machte ſich fühlbar. Ein übler Geruch enificómie den 
zahlreichen morafiigen Stellen, 


Truppen eine gute. Nach dem Ueberſchreiten des Thales 


wurde auf einem, dem vorher beſchriebenen ähnlichen, 


ſich in ſüdweſtlicher Richtung hinziehenden Höhenzug 
enilang marſchirt. Auf dieſem lag, in einem Palmen⸗ 
hain, Buſchiris Lager. Daſſelbe war, 


ſchanzung.“ 


Dem Bericht Wißmanns über das Gefecht ſelbſt 


entnehmen wir Folgendes: 

„Beim erſten Sprung auf 200 Meter begann das 
Feuer aus dem Lager, das meinerſeits nicht erwidert 
wurde. Als jedoch gleich darauf der bekannte weiße 


Reiteſel Buſcht is vor dem Lager erſchien, beſchoß und 
verwundete ich ſcheinbar das dem wohlbeleibten Buſchiri 


fo nothwendige Mittel zur Flucht, und war dieſer Schuß 
das Zeichen zum Beginn des Feuers auf der ganzen 
Linie. Das Feuergefecht wurde auf beiden Seiten ein 
heftiges und im Lager trat ein ſchweres Geſchütz, mit 
Eiſenſtüchen geladen, in Thätigkeit. Wir ſchoſſen uns 
ſprungweiſe bis auf 100 Meter an das Lager heran. 


Die Flügelabtheilungen Schmidt und v. Zelewshy waren 
unterbeſſen ſo weit vorgegangen, daß ſie ſich gegen die 


Flanken des Lagers entwickeln konnten. Während des 
den Angriff vorbereitenden Schnellfeuers fielen in meiner 
nächſten Nähe, in der die meiſten Weißen und die Geſchütze 
ſtanden, mehrere Askaris und wurden Hauptmann Richel⸗ 


mann, ſowie Stabsarzt Schmelzkopf verwundet. Es halten ji 


jetzt, wie ſich ſpäter durch 6 von Granitſplittern Ge- 
fallene herausſtellte, 2 gut gezielte Schüſſe aus der 
6 Centimeter-Kanone das Geſchütz Buſchiris (mit dem 


6 Mal gefeuert) zum Schweigen gebracht. Das lebhafte 


Schnellfeuer aus ca. 800 Mauſergewehren ließ ich un- 
gefähr 1 Minute wirken und gab dann nach Berab- 
redung mit Corvetten-Capitán Kirſchberg den Befehl, 
das Seitengewehr aufpflanzen zu laſſen und zur Attake 
vorzugehen. 
des Chefs Frhrn. v. Gravenreuth an den Paliſaden 
und Lieutenant Sulzer der Erſte im Lager. Frhr. 
v. Gravenreuth ſelbſt folgte ſofort mit einigen Guba- 
neſen auf der linken Flanke. In der Front brachen 


gleichzeitig die Matroſen unter Corvetten-Capitin Kirſch⸗ 


berg und die Askaris unter Frhrn. v. Eberſtein ein. 
Den Matroſen voraus, nicht wartend bis Breſche geriſſen 
war, überklomm Lieutenant Schelle von S. M. G. 
„Schwalbe“ die Paliſaden und wurde im Lager tödtlich 
getroffen. Während jetzt die Matroſen die Paliſaden 
ſoweit niederriſſen, daß Mann hinter Mann eindringen 
konnte, war Freiherr v. Eberſtein mit den Askaris 
durch eine eingerannte Thür eingedrungen und wurde 
nun alles, was ſich noch im Lager befand, niederge- 
macht. Schon vor dem letzten Schnellfeuer hatte ſich 
ein Trupp des Feindes, ca. 400 Mann ſtark, außer- 
halb der Befeſtigung meinem rechten Flügel gegenüber 
aufgeſtellt. Dieſer Trupp zog ſich in kleineren Ab- 
theilungen, verfolgt von dem Feuer der Abtheilung 


von Zelewsky, nach Norden gegen den Kingani zurück. 


Gleichzeitig flüchteten ſich ca. 150 Mann aus dem Lager 
nach Weſten, die von dem Feuer der Abtheilung Schmidt 
ebenfalls noch Verluſte erlitten. 
Sudaneſen und Sulus verfolgten die Flüchtlinge bis 
auf 600-800 Meter über das Lager hinaus, wo das 
hohe Gras der Verfolgung ein Ziel ſetzte. 

Zwei arabiſche Flaggen mit Koranſprüchen, 1 großes 


und 1 kleines Geſchütz, verſchiedene Maufergemehre, | 
Beludſchenſchwerter und arabiſche Meſſer wurden er⸗ 
beutet, 2 Araber, 8 Sklaven und ca. 20 Weiber ge- | 
Buſchiri feloft ſoll nur mit Mühe zufolge Norddeutſchland vertreten, am ſchwächſten 


Baiern, das nur einen Vertreter ſendet. Im 2 
Y 


fangen genommen, 
entkommen fein. Lebensmittel fanden ſich fo gut wie 
garnicht im Lager, dagegen ſtellte fic) ſpäter heraus, 
daß von den Askarts und Gubanejen 3 Kiſten, mit 
6000 Rupien Inhalt, erbeutet waren. 
vorausſichtlich ein Theil der zur Auslöſung der engliſchen 


Miſſionare bezahſten Summe. Die ſchwäarzen Soldaten 


hatten ſich jedoch ſchon bei der Plünderung derartig in 
das Geld getheilt, daß ein Zurüchfordern und Dispo- 


niren kaum möglich, auch für das erſte Gefecht nicht 
opportun erſchien. Unter den in und dicht beim Lager 


gefallenen 80 Rebellen zählten wir nur 3 Neger, wäh- 


rend alle übrigen Araber, meiſt Hadramautleute und 


Beludſchen waren. Bei der Gewohnheit der Aufitändifchen, 


ihre Tobien und Verwundeten ſofort wegzuſchleppen, ds 
y fol onal Organijation, Bildung von Unterſtützungsfonds 


unterſagt iſt, wegen Zwiſtigkeiten, die nicht vorher 
in dem Einigungsamt verhandelt worden find.” 
* [„Friedrichskron“ ober „Neues Palais“. 
die ſeltſame Nachricht, 
das Hofmarſchallamt habe diefer Tage die officielle 
Verfügung bez. der Umtaufe des Schloſſes „Friedrichs⸗ 
kron“ erlaſſen; das Schloß heiße fortab wieder 
„Neues Palais“, welcher Name für die e 

ie 
veröffentlichte, 
von uns mitgetheilte allerhöchſte Ordre, betreffend 
die Zutheilung der Offiziere zu den Seebataillonen, 2 
| Raddes Rede vor der geographiſchen Geſellſchaft 


mußten jedoch [hon damals die Berlufte des Gegners 
als bedeutend höher angenommen werden. Dieſe An- 
nahme hat ſich auch beſläligt, denn {pater eingetroffene, 
zuverlälſige Nachrichten beziffern die Zahl der Todien 
auf 106. Unter einigen namhaften Führern, die ge- 
fallen, iſt beſonders der Häuptling Ismail von Windi, 
ein Mann von großem Einfluß und treuer Anhänger 
Buſchiris, zu nennen. Leider ſind auch deutſcherſeits 
nicht unbedeutende Verluſte zu beklagen. Lieutenant 
Schelle von S. M. G. „Schwalbe“ fiel, wie ſchon er- 
wähnt, im Lager. 


webel Beier von ber Polizeitruppe einem Kitzſchlage 
erlag. Sechs ſchwarze Soldaten find ebenfalls gefallen. 


Stabs arzt Schmelzkopf erhielt einen Prellſchuß am 


linken Theil des Unierleibes, Hauptmann Richelin ann 
einen Fleiſchſchuß in den linken Unterſchenkel, Stationz⸗ 
beamter Illich einen Schuß in den Rücken. Dem Ober- 
Matrofen Klebba von S. M. S. „Schwalbe“ wurde 
der linke Oberarm zerſchmettert und mußte derſelbe 
amputirt werden. Drei Sudaneſen wurden leickt wer- 
wundet. (Die Verluſtangabe in der Depeſche beruht 
theilmeife auf Irrthum, veranlaßt durch Vermißte, die 


fic) bis zum Abend des Gefechtstages wieder eingeſtellt 


halten.) Nach Einſtellung der Verfolgung wurden die 

Paliſaden ausgeriſſen und das Lager abgebrannt. 
War die Niederlage Buſchiris mit der Erſtürmung 

und Zerſtörung des Lagers auch keine entſcheidende, 


fo muß dieſelbe doch als eine folgenſchwere bezeichnet 


werden, denn es iſt mit Grund anzunehmen, daß der 
Kern von Buſchiris Anhang im Lager verſammelt war 
und daß nach beſſen Niederwerfung ein Angriff auf 
Bagamoyo ausgeſchloſſen und das Anjehen Buſchiris 


untergraben iff. Gerade der Umſtand, daß Buſchiri, 


der bei den mehrfachen Angriffen auf bie Station jtets | 
jezt in ſeinem als un⸗ 


blutig abgewieſen wurde, 


einnehmbar geſchilderten Lager geſchlagen iſt, wird 


ihm haupiſächlich den Anhang der ſchwarzen Be- | 


völkerung entziehen. 


Nachmittags 13/, Uhr wurde der Rückmarſch nach 
Während deſſelben war die 


Bagamoyo angetreten. 
Ermattung in Folge der glühenden Sonnenhitze und 
der Anſtrengungen des Gefechts eine faſt allgemeine 
geworden und führte dieſelbe theilweiſe zu gänzlicher 


Auflöſung der Marſchordnung. Abgeſehen von den 
Verwundeten, mußten viele Weiße durch Schwarze ge- | 


tragen werden, ein Beweis, daß die Verwendung 


ſehr beſchränkte ſein kann.“ 


Veutſctzland. 


Berlin, 4. Jull. [Die Neife des Kaiſers.] Aus 
Chriſtiania, vom 4. de., kommt folgendes Tele- 


(Schluß folgt.) 


gramm: „der Kaiſer iſt geftern Abend in Nord- | 


heim angekommen und übernachtete daſelbſt. 
Heute Nachmittag 2 Uhr paſſirte derſelbe Utel 


auf der Fahrt nach Odne. das Wetter iſt 
prachtvoll.“ 5 ö 
* [Zur Reife des Kaiſers nach England] 


ſchreibdt die neueſte Londoner „Allg. Correſp.“: 
Den bis jetzt getroffenen e zufolge 
trifft der deutſche Kaiſer am 2. Auguſt, Abends 
5 Uhr, in Osborne ein. In Spithead wird 
Ge. Majeſtät von dem Prinzen von Wales 
empfangen. Die kaiſerliche gacht „Fohenzollern“ 
ſoll auf der Rhede von Cowes ankern während 
des Beſuches des Ralfers, der fic) gegenwärtigen 


I welche den Marſch, 
namentlich der Artillerie (die Kanonen wurben gezogen, 
die Munition getragen) außerordentlich erſchwerken. 
Trotzdem blieb die Marſchdisciplin bei den ſchwarzen 


3uerft waren die Gubanejen-Compagnien | 


Schützenlinien von 


Obermatroſe Föll erhielt einen 
Kopfſchuß und brach todt zuſammen, während Feld⸗ 


Anordnungen zufolge über 5 Tage ausdehnen 
wird, von denen einer ber Elottenſchau, oe N 
ein 
anderer dem Truppenlager in Alderſhot und ein 
weiterer der Regatta des Kal. gachtgeſchwaders 


anderer der Staatswerſte in Bortsmouth, 


gewidmet ſein wird. 


des Zaren iff deshalb nicht ausgeſchloſſen. 


von der Redaction der „Preuß. Jahrb.“ infolge von 


Differenzen mit Dr. Delbrück erfolgt ijt. „zu denen 


ren e en ee ee ee e eingefunden und gleich nach der Ankunft wurden 


ihm von der Commandantur aus die Fahnen 


hiſtoriographen den Grund gelegt haben“. Herr 


v. Treitſchke ſchreibt: „Nachdem ich dieſer Zeit⸗ 


ſchrift vor einunddreißig Jahren als ihr jüngſter die während feiner Anmejenbeit im Hotel du Nord 
verbleiben. Heute Morgen 8 Uhr wurde von Den) 
mit | 4 21 
klingendem Spiel ausgerückt waren, auf dem an der Kaltziehmaſchine ein Patent angemeldet worden. 


bücher“ niemals von irgend einer Partei unter. großen Exercirplatze bei Langfuhr die Parade 


ſtützt, zuweilen ſogar, in ſchwereren Tagen, von 
der großen Mehrzahl der deutſchen Blätter be- | 
kämpft worden. Um fo wärmer und herzlicher 


ich heute von ihren Leſern Abſchied. Während 
dieſer langen Zeit find die „Preußiſchen Jahr- 


muß ich alſo ailen denen danken, die mich durch 
ihr Vertrauen geehrt und ermuthigt haben.“ 

Reichstagscaadidat für Bremen.] Der 
„Kreuzztg.“ wird mitgetheilt: „Die liberalen Par- 


haben ſich nunmehr dahin geeinigt, bei der 
nächſten Reichstagswahl den Großkaufmann 
Papendieck aufzustellen; derſelbe wird, falls er 
gewählt iſt, der freiſinnigen Fraction beitreten.“ 


arbeiter in Mefifalen] find wieder um einen Fall 
regen geeignet ift, als er einen der beſonnenſten 


Arbeiter trifft. der Führer der Deputation der 
Bergarbeiter, Ludwig Schröder, hat auf der Zeche 


Kaiſerſtuhl (der Gewerkſchaft „Weſtfalia“ gehörig), 


deren Director Kilbeck Mitglied der Dortmunder 
Handelskammer ijt, unter Auszahlung feines 
Lohnes bis zum 15. d. Mis. feine ſofortige Ent- 
laſſung erhalten. Der Director hatte ihm vorher 
die Entlaſſung angedroht, wenn noch einmal eine 


mit den Unterſchriften „Bunte, Schröder, Siegel“ 


verſehene öffentliche Erklärung erſcheine. Eine 
ſolche iſt darauf als Erwiderung auf die Eingabe 


ſchienen. 
der Grubenbeſitzer zu ſolchen Maßregelungen 
anerkennt, muß man doch über den Haz erſtaunt 
fein, mit dem die ſonſt fo „Rönigetreuen“ national- 
liberalen Großinduſtriellen gerade 
Männer verfolgen, von welchen der Kaiſer mört- 


ihn gemacht haben. 
* Zum internationalen Arbeitercongreſil find 


meldet worden. Am ftärkiien lit dem „Volks bl.“ 


übrigen ſind alle Gegenden Deutſchlands ve 


Es war dieſes treten von Flensburg, Königsberg und Breslau 


im Norden und Oſten bis Freiburg im Südweſten. 


die „Poſt“ lobend hervorhebt. Es heißt darin: 


zur Arbeitseinſtellung ſtrafbar, jede Verſammlung, 


Gin Berliner Blatt bring? 


officleller Schriftſtücke obligatoriſch ſel. — 
vom „Marine- Verordnungsblatt“ 


ſteht indeß mit jener Meidung in Widerſpruch; 
denn fte trägt das Datum: „Friedrichskron, 
19. Juni 1889.“ 


Sigmaringen, 4. Juli. Der König und die 
Königin von Rumänien ſind nach Umkirch bei 


Freiburg, dem Landſitze des Fürſten Leopold, 

abgereiſt. (W. T. 
Frankreich. 

Paris, 4, Juli. 


um das 
Budget zu erledigen. (W. T.) 
England. 


Condon, 4. dull. Unterhaus. Schatzſeretär 


Smith beantragt, die königlichen Botſchaften be- 
treffend die Apanagen des Prinzen Albert Victor 


und der Prinzeſſin Louiſe von Wales einem 


Sonderausſchuß zur Berichterſtattung zu über- 
weiſen über die allgemeinen Grundſätze, welche 
in Zukunft betreffs ſolcher Dotatlonen zu befolgen 
find. Bradlaugh beantragt ein Amendement, die 


Unterſuchungen des Ausſchuſſes auf die königliche 
Das Amendement wurde 


Civilliſte auszudehnen. 
mit 313 gegen 125 Stimmen verworfen und 


der Antrag Smiths ohne Abſtimmung ange- Tannhäuſers Verzückung und buffertige Romfahrt 


und Lohengrins 


nommen. (W. T.) 
Belgien. 
Brüſſel, 2. Juli. Heute findet hier bei dem 


weißer Truppen zu derartigen Expeditionen nur eine Prinzen Bicior eine imperialiſtiſche Berathung 


ſtatt. Derſelben wohnen unter anderen die Ab- 


| georbneien Jolibois, Chevreau, General Lacretelle, 
Jules Delafoffe, Taillefer, Berger und Bianc bei. 


Von der Marine. 


* Die Kreuzercorvette „Sophie“ (Commandant 
Corvetien-Capitán Serbing) traf, von Auckland 


kommend, am 25. Juni cr. in Apia (Samoa- 


Inſeln) ein. } 
Danzig, 5. Juli. 
Am 6. Juli: S. fl. 3.38, S. u. 8.30. 
M.-U. Mitternacht. (Erſtes Viertel.) 
Weiterausſichten für Sonntag, 7. Tul, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seervarie, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig, vielfach bedecht mit Neigung zu Regen, 
andererſeits heiter; kühle Nacht, zunehmend warm 
bei Tage. Schwacher bis mäßiger Wind. Nebei- 
dunſt an den Küſten. 


* Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht über den 
„nahe bevorſtehenden“ Beſuch des Zaren und 
| eine Zuſammenkunſt deſſelben mit den Kaiſern 
von Dejterreido und deutſchland als ein „ver- 


: 3 a 2 | 
bach ede logenes Bórfenmanóver”. — Ein ſpäterer Bejuch | 
weithin ſichtbar und bot den Anblick einer hohen, 


aus dichtaufgeſtellten Baumſtämmen beſtehenden Ver⸗ *IProfeſſor 9. Treitſckkes] Abſchiedsworte an 


die Leſer der „Preußiſchen Jahrbücher“ in dem 
letzten Heft dieſer Zellſchrift find knapp und ſehr 
kühl gehalten, was zu der Mittheilung Berliner 
Blätter paſſen würde, daß der Rücktritt v. Treitſches 


Mitarbeiter beigetreten bin und ſeit dem Jahre 
1866 bei ihrer Leitung mitgewirkt habe, nehme 


teien, d. h. die Nationalliberalen und Freiſinnigen, 


* [Die Maßregelungen der Führer der Berg- 


vermehrt worden, der inſofern Auffehen zu er⸗ 


der Dortmunder Handelskammer dennoch er- | 
Selbſt wenn man das formelle Recht 


iejenigen | 


lich erklärt hat, daß fie einen guten Eindruck auf 


bis jetzt von deutſcher Seite 61 Vertreter ange-⸗ 


| *[Cegen die Coalitionsfreiheit]l bringen die 
„Preußiſchen Jahrbücher“ einen Artikel, welchen 


„Man muß die Eniſchloſſengeſt haben, die ſoge⸗ 
nannte Coalilionsfreiheit einzuſchränken. Man muß | 
die Arbeiterausſchüſſe und Einigungsämter ein⸗ 
richten und dann verfügen, daß jede Aufforderung 


Die Kammer febte die Be⸗ 
| rathung des Budgets fort und beſchloß, morgen 
Vormittag eine Sitzung abzuhalten, 


M. -A. bei Tage, 


: Sie Montag, 8. Juli: 

Sonnenſchein und wandernde Wolken; wärmer, 
schwacher bis mäßiger Wind. Später Gewitter 
wolken, vielſach Regen und ſtrichweiſe Gewitter. 


Für Dienftag, 9. Juli: 
Seller, ſehr warm, wechſelnder Wolkenzug; 


deckt; vielfach Gewitter und ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Nebeldunſt an den Küſten. 


EF TA 
* Tänmejenhelt ves 
mandeurs.] Der commanbirende General Herr 
Bronfart v. Schellendorff traf geſtern 
ſich der 


Begleitung befanden Generalſtabs⸗- 


ſeines Regiments König Friedrich I. überbracht, 


fammiliden hieſigen Truppentheilen, die 


abgenommen und demnächſt wurden dieſelben im 
Gefechteexercireninſpicirt, wobeigriegscompagnien 
gebildet wurden. Das in Ausſicht genommene 
Schießen bei Saspe fand des ſchlechten Wetters 


ſich eine große Anzahl Schauluſtiger eingefunden 


hatte, waren gegen 10½ Uhr beendet. Heute Nach- 


mittag ſpeiſt der General bei den Offizieren des 
128. Infanterie-Regimenis im Offizier Caſino in 
der Melzergaſſe. Demnächſt follen die Sarnifon- 
anſtalten beſichtigt werden. Morgen früh findet 
ein Gefechtsſchießen des 128. Infanterie-Regiments 
bei Müggau ſtalt, während das Regiment König 
Friedrich I. am Nachmittag im Turnen inſpicirt 
werden ſoll. Gin Zapfenſtreich findet nicht Patt. 

* [Ausflug der Naturforſchenden Geſellſchaft 
und des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ Vereins.] 
Trotz der wenig freundlichen Witterung unter- 
nahm geſtern Nachmittag eine ſtattliche Anzahl 
Mitglieder der beiden oben genannten Gefell- 
ſchaften mit ihren damen eine Meerfahrt per 
Dampfer, bei der zunächſt unſere maleriſch ein- 
gerahmte Bucht bis gegen Oxhöft durchkreuzt 
und dann in Zoppot gelandet wurde. Kier 
ſchaarte fic) die inzwiſchen erheblich verſtärkte 
Geſellſchaft im Feftfaale des Kurghauſes um den 
in ſeiner alten Baterfiadt Danzig immer herzlich 
willkommenen Mann, zu deſſen Ehren der Aus- 
flug veranſtaltet war: Herrn Dr. Guſtav Radde, 


Schilderung feines an wiſſenſchaftlichen Ergeb- 


niſſen und eigenartigen Erinnerungen fo reichen 


Reiſelebens entgegenzunehmen. Gelbſtverſtändlich 
konnte es ſich hier und bei dieſer Gelegenheit 


handeln. Hr. Dr. Nadde war und wollte ledig- 


bewegten Relfeleben erzählen. Er ſprach daher fo 
in Poeſie und Profa, Ernſt und Scherz, 
malte bald ein farbenprächtiges Zildchen aus den 
aftattiden Hodlanden, aus den unermeßlichen 
Einöden Oſtſibirſens, den reizvollen Landſchaften 
des großen und kleinen Kaukaſus, bald ſchilderte 
er im Lopidarſtil eine charakteriſtiſche ruſſiſche 
Per ſönlichkelt, ein Koſaken- oder Tungufen- 
abenteuer, ein Nachtlager in ſtarrer Sandwüſte, 


bald wieder wurden mit urgemüthlichem Humor 
Epiſoden aus der alten Danziger wie aus der 


ruſſiſchen Geſellſchaft eingeſtreut. In dieſer kurz. 


weiligen Art etwa 11/2 Stunden lang plaudernd, | runge und zwei Stöcke. Ueber ein frifch gepflügtes Feld 


gab der Redner ein kaleldoskopiſches Bild ſeines 


zelheiten des Vortrages näher einzugehen, können 
wir unterlaſſen, da das denſelben zu entnehmende 
Lebensbild unſeren Leſern wohlbekannt und 


in London am 27. Mai d. J., welche wir vor 
ca. 4 Wochen mitgetheilt haben, eine kurze, aber 
höchſt anſprechende, formvollendete Schilderung 
hierüber giebt. 
bas Erzählte aber noch praktiſche Anregungen 
für den Fſſcherei-Derein. Nachdem er von der 
rothen Forelle erzählt, deren Fang und Unter- 
ſuchung die Petersburger Akademie von ihm 
bei der Expedition nach dem 
Gee in Offfibirien gewünſcht hatte, ſchilderte 
Dr. Radde eingehender den ruſſiſchen Gior- 
fang, die dortige Caviarbereitung und die 
Verwendung und Zubereitung des Störfleiſches 
zu ſchmackhaften Mahlzeiten, die Nutzanwendungen 
hieraus dem Fiſcherel-Berein lebendig an's Her; 
hochgeſchätzten Landsmann ihren Dank für die 
zu erkennen und ein Theil derſelben vereinigte 
ſich dann mit ihm bei einem Abendeſſen im Kurhauſe 
noch längere Zeit zugemüthvollem Verkehr, während 
draußen das Meer mit mächtigem Branbungs- 
rauſchen fein ewiges Lieb vom Kommen und 
Scheiden ſang und dazu das Orcheſter im Kurpark 


Wundererſcheinung in den 
phantaſiereichen Wagnerſchen Gebilden illuſtrirte. 


| — Heute Vormittag hat Herr Dr. Radbe unſere 


Stabt wieder verlaſſen, um ſich zunächſt nach 
Berlin zu begeben und demnächſt in ſeine weit 
entfernie neue Heimath zurückzukehren, wo ein 


glückliches Samilienleben mit Kinder- und Gnhel- 


kreis, wie er uns geſtern verrieth, ſeiner Keim ⸗ 
kehr barri 

* Zuſchüſſe für Förderung der Knaben. Kand- 
arbeit.] Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 
29. Juni find dem deutſchen Verein für Knaben ⸗ 
handarbeit auch für dies Jahr zur allgemeinen 
Förderung feiner Zwecke 5000 Mk. aus Reichs- 
fonds überwieſen worden. Eine gleiche Summe 
hat dem genannten Vereine jetzt auch der preußtſche 
Unterrichtsminiſter v. Goßler für die Zwecke der 
Lehrerausbildung zugewendet. Im Anſchluß an 
diefen Verein iſt übrigens in Folge der Verhand- 
lungen auf dem Verbandstage der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung am 19. Mai 
d. J. auch für Danzig ein Zweigverein in der 
Bildung begriffen. 


ſchauer. An den Küſten friſcher bis ſtarker Wind. 


Chef Oberſtlleutenant Schr. v. Gani und der 
Adjutant Gaupimann Zunker. Im Hotel du Nord, | 
wo die Herren abſtiegen, halten ſich die älteren 


Offijtere der hieſigen Truppentheile zur Begrüßung und Wunſch von Grunau nach Dirſchau; Bahnmeiſter 


wegen nicht ſtatt. Die Uebungen, wozu übrigens 


um nun aus deſſen Munde eine aphoriftifde | 


nicht um einen wiſſenſchaftlichen Vortrag, um 
eine Schilderung in rhetoriſch künſtleriſcher Form 


lich unter Freunden fein und ſich mit denfeloen : 
zwanglos unterhalten, denſelben von ſeinem viel- | 


zu jagen im Plauderton; er erzählte, declamirte 


ſonſt würde er fie todtſchlagen. 


am Amur oder auf der Heerſtraße nach Samarkand, 


37jährigen Reifeiebens und feiner Laufbahn, ſeit 
er eines Frühmorgens 2 Uhr im Jahre 1852 in 
Danzig, nur mit einem Stipendium der natur- 
forſchenden Geſellſchaft von 300 Mk. in der Taſche, 
die geibe Poſtkutſche beſtieg und nun in die welle 
Weit, welche die Phantaſie des jungen Forichers fo | 
lebhaft erregt hatte, hinaus pilgerte. Auf die Ein⸗ 


Der Redner knüpfte diesmal an 


Baikal- | 


legend. — Die anſehnliche Verſammlung gab dem 


intereſſante Unterhaltung durch lebhaften Beifall 


* Polniſche Coloxifation.] Die polniſche Ret- 


tungsbank, welche ihren Sitz in Poſen hat, will, 


wie polniſche Blätter meiden, nächſtens in der 


Gegend von Dirſchau und Pelplin mehrere Land⸗ 


güter zum Zwecke der Coloniſirung ankaufen. 
* [Per ſonalien bei der Juftiz.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Bö iich er, z. 3. in Danzig, iſt zum Amtsrichter bei dem 


fpäter zum Theil gemittermolhig und weithin be- | Amtsgerichte in Neuenburg und ber Referendarins 


Roſt aus Danzig (Sohn des bei der hiefigen Staats. 
anwaliſchaft beſchäftigten Landgerichteſecretärs Roſt) 


zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Referendarius Max 


neuen Corp Com landesgerichts zu Königsberg verſetzt worden. 


Heinrich in Neuſtadt if in den Bezirk des Ober⸗ 
* Per ſonalien bei der Ditbahn.] Verſetzt: Stations- 


\ | Einnehmer Gudowius von Jablenowo als Gilter- 
Abend 10 Uhr 8 Minuten hier ein. In jeiner | 


Expedient nach Danzig l. Th.; die Stations- Kuffeher 
Gaaga von Pruſt nach Subkau, Weber von Subkau 
nach Pruſt und Heinrich von Maldeuten als Stations- 
Afſiſtent nach Danzig l. Th.; die Stations-Aſſiſtenten 
Morgenſtern von Bromberg nach Müncheberg, Wegel 
von Dirſchau als Stations⸗KAufſeher nach Maldeuten 


Sobolewski von Gr. Gemmern nach Dirſchau. 
[Patent,] Bon Hrn. Rudolf Fiedler in Danzig 
iſt auf eine Meſſſchraube mit Stellhülſe zur Berichtigung 
von Fehlern in der Maßangabe und von den Lerren 
Oberſtlieutenant v. Flotow und Ingenieur H. Deidig 
in Danzig (Gewehrfabrik) auf eine fernere Neuerung 


* [Schwerer Unfall.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr war der Arbeiter Auguſt Tonn (28 Jahre 
alt) auf dem Kohlenhofe des Herrn Nickel, an der 
großen Mühle Nr. 11, wo ſich eine Dampfſäge befindet, 
damit beſchäftigt, eine Klobe Holz zu zerſägen. Hierbei 
kam ein in dem Holze befindlicher Aft an die Schneide, 
die Klobe ſprang in Folge deſſen zurück und traf den 
Tonn fo unglücklich an den Kopf, daß derſelbe bewußt⸗ 
los zu Boden ſtürzte. Er wurde ſofort nach dem ſtädti⸗ 
{chen Cazareth transportirt, dort konnte aber nur der 
bereits eingetretene Tod conſtatirt werden. 

* Vincenz-Vereine.] In Oſt- und Weſtpreußen be- 
ftehen zur Zeit 14 katholiſche Bincenzvereine, und zwar 
5 in Danzig und je 1 in Thorn, Graudenz, Konitz, 
Czersk, Allenſtein, Biſchofsburg, Braunsberg, Glottau, 
Königsberg und Mohrungen mit zuſammen 310 Mit- 
gliedern und 551 Ehrenmitgliedern. Sämmtliche Vereine 
haben im letzten Vereinsjahre 656 Familien mit 10 013 
Mk. unterſtützt. Vincenz Frauenvereine beſtehen 
in Danzig, Konitz, Tuchel, Allenftein und Glottau mit 
221 thátigen und 63 beitragenden Mitgliedern; dieſelben 
haben 129 Perſonen mit 2378 Mk. unterſtützt. 
*[Schwurgericht.] In der heutigen letzten Sitzung 
des gegenwärtigen Schwurgerichts ſtanden die beiden 
Zigeuner Ferdinand Herzberg und Julius Wieſe unter 
der Beſchuldigung des Raubes vor den Geſchworenen. 
Von den beiden Angeklagten, deren Perſonalien nur 
mit Schwierigkeiten fejtgeftellt werden konnten, zeigte 
Herzberg den Typus eines Vollblutzigeuners mit 
ſchwarzem dichten Haupthaar und Bart und tief- 
gebräunter Geſichtsfarbe, während Wieſe, ein an- 
ſcheinend ſehr beſchränkter Menſch, beſondere 
charakteriſtiſche Merkmale nicht aufwies. Im Zuſchauer⸗ 
raum befanden ſich zwei braune Frauen, die mit 
großer Spannung den Verhandlungen folgten und von 
dem Vorſitzenden einige Male zur Ruhe ver- 
wieſen werden mußten. Die Hinze'ſchen Eheleute aus 
Kamehlen, an welchen der Raub verübt ſein ſoll, er⸗ 


zählten den Gergang folgendermaßen: In der Nacht 


vom 27. zum 28. April d. J. erwachte der Eigenkäthner 
Hinze und bemerkte, daß in der Stube jemand ein 
Streichholz anzündete. Beim Aufflammen des Lichtes 
jah er zwei Männer in feiner Stube ſtehen; 
ihnen plattdeutſch zu: „Leute, was wollt ihr hier?“ 
Kaum hatte er die Worte geſprochen, als der eine der 
Männer auf ihn zuſprang und ihm mit einem Stück 
Kolz zwei Schläge auf den Kopf verſetzte, in Folge 
deren er die Befinnung verlor und flark blutete. 


Die Eindringlinge ſuchten dann in der Wohnung ver⸗ 


ſchledene Kleider und Nahrungsmittel zuſammen 


und während der eine das Zimmer durch ein heraus- 


gehobenes Fenſter verließ, verjehte der andere dem 
ohne Beſinnung daliegenden Hinze mit einem geftohlenen 
Stiefel noch einen Schlag in das Geſicht und verlangte 
von der Frau Hinze, daß ſie ihm ihr Geld zeigen ſolle, 
Die Frau betheuerte, 
fie hätte kein Geld, und erhielt nunmehr auch ver- 
ſchiene Schläge, fo daß auch fie blutete. Die beiden Gin- 
brecher entfernten ſich ſchließlich, nachdem ſie bei 
längerem Suchen noch 435 Mh. baures Geld gefunden 
und mitgenommen halten. am nächſten Morgen fand 
man am Haufe eine mit friſchem Blut bedeckte Wagen⸗ 


führten zwei Fußſpuren nach einer Maldecke, wo zwei 
Schnürſchuhe mit hölzernen Sohlen ſtanden, wie fie in 
der dortigen Gegend nicht getragen werden. Da in 
der Nähe, wo die Spuren endeten, eine Kerberge lag, 
in welcher Zigeuner ſich aufhielten, betrat der 
Gendarm die Herberge, in welcher die beiben Ange- 
klagten fic) befanden. Er bemerkte ſofort, daß der 
eine derſelben einen auffallenden Ballen am Fuße 
hatte, der mit der deutlich ausgeprägten Spur 
große Aehnlichkeit hatte. Diefes führte zur Berhaf- 
fung der beiden Zigeuner. Mährend bei der erſten 
Gegenüberſtellung die Hinze’jhen Egeleute die 
Verdächtigen nicht mit Beſtimmtheit erkennen 
konnten, bezichteten dieſelben ſpäter und in der 
heuligen Verhandlung ſie mit großer Beſtimmtheit 
als die Räuber und gaben an, daß bei ihrer erſten Ver ⸗ 
nehmung lediglich aus Angſt vor den damals noch nicht 
verhafteten Angeklagten mit ihrer Ausjage zurückge⸗ 
halten hätten. Von den beiden Angeklagten hatte Wieſe 


ſtändniß abgelegt; nachdem er jedoch im Gefängniß, 
wahriceinlich von Zigeunern, Witiheilungen erhalien 
hatte, zog er fein Geſtändniß wieder zurück und ver- 
blieb mit Herzberg in der heutigen Verhandlung babel, 
daß er die That nicht begangen habe. Anſcheinend 
übte Herzberg auf ihn großen Einfluß aus, doch verriet 
er ſich in der Verhandlung zweimal. Bei einer Angabe des 
Hinze, die ihm nicht zutreffend erſchien, riefer plötzlich: „Ich 
war ja barfuß“, und der Frau Hinze, welche angab, 
fie fet mit einem Meſſer bedroht worden, hielt er vor: 
„Ich habe ja gar kein Meſſer gehabt“. Im übrigen 
beriefen ſich beide Angeklagte auf die Ausjage ihrer 
Wirthe, welche ihnen bezeugen könnten, daß ſie die 
ganze Nacht nicht aus dem Haufe gekommen ſeien. 
Berſchiedene Zeugen bekundeten, daß der am Thatort 
gefundene Stock dem Herzberg gehört habe und daß 
am Abend des 27. April die beiden Angeklagten von 
der in Neuendorf befindlichen Herberge nach dem 
circa 2 Kilom. enifernten Kamehlen gegangen ſeien. 
Der ärztliche Sachverſtändige Dr. Bruski führte aus, 
daß durch den Hieb bei Hime eine Arterie verletzt 
worden und Gefahr vorhanden geweſen ſei, daß der 


Tod in Folge von Verblutung einirete, Die Paiſchul'ſchen 
[Eheleute, bei 


denen die Angeklagten logirt haben, 
ſagten aus, daß ſie bis 12 Uhr die Angeklagten 
in ihrem Logis hätten ſprechen hören, daß dieſelben 
alſo um dieſe Zeit zu Haufe geweſen ſeien. Dieſelbe 
Ausfage machte die Tochter Bertha Patſchul. Die drei 
Zeugen waren zuerſt unter Ausfehung der Vereidigung 
vernommen worden. Auf Beſchluß des Gerichtshofes 
wurden dieſelben jedoch nachträglich vereidet, da ein 
geſetzlicher Grund für das Unterlaſſen der Vereidigung 
nicht vorhanden fet. Die Geſchworenen bejahten — 
unter Ausſchluß von mildernden Umſtänden — alle 
Schuldfragen, worauf Herzberg zu 8 Jahren, Wieſe zu 
7 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. — Am Schluſſe 
der Verhandlung wurden auf Anordnung ber Staats- 
anwaltſchaft die Patſchul'ſchen Eheleute und deren 
Tochter Bertha wegen des dringenden Verdachts, einen 
Meineid geleiſtet zu haben, auf der Gerichtsſtelle in 
Haft genommen. 

k. Zoppot, 5. Juli. Geſtern Abend begann Kerr 
Rudolf Reity fein Gaſtſpiel im hieſigen Sommer⸗ 
theater mit Darjtellung der Hauptfigur in dem 
LArronge'ſchen Luftſpiel „Der Compagnon”. Der 
geſchätzte Gaſt gehörte bekannilich mehrere Jahre als 
Mitglied dem Danziger Stadtiheater an und gab ſchon 


in der Vorunterſuchung ein ziemlich umfaſſendes Ge⸗ 


er rief 


an 
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